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Einleitung 

Aufbauend auf dem Kurs „Formen kommunaler Demokratie“ soll in diesem Reader stärker auf 
die Kontroversen von Parteienkritikern mit der politikwissenschaftlichen Parteienforschung ein-
gegangen werden. Damit verschiebt sich der Fokus stärker von der kommunalen hin zur natio-
nalen Ebene. Zudem geht es eher um eine kritische Analyse des derzeitigen Zustands der Partei-
endemokratie und weniger um die Diskussion von Reformmodellen, wie sie im Kurs Formen 
kommunaler Demokratie im Mittelpunkt stehen. In diesem einleitenden Kapitel sollen vor allem 
unterschiedliche normative und empirische Perspektiven der Parteiendemokratie entwickelt wer-
den. Im Schlusskapitel werden dann die empirischen Probleme der Parteiendemokratie in ihren 
verschiedenen Wirkungsbereichen (gesellschaftliche Verankerung der Parteien, innerparteiliche 
Demokratie, Parteiensystem und Koalitionsbildung, Implementation sowie Politikergebnisse) 
ausführlich diskutiert. Es empfiehlt sich diese beiden Kapitel zunächst hintereinander zu lesen 
und dann einzelne Aspekte der Analyse in den anderen Readertexten zu vertiefen. 

Die Positionen von Teilen der Staatsrechtslehre und der politikwissenschaftlichen Parteienfor-
schung zum Zustand der Demokratie könnten, wie schon im Kurs Formen kommunaler Demo-
kratie angerissen, kaum unterschiedlicher sein. Während der Staatsrechtslehrer und prominen-
teste Parteienkritiker Hans Herbert von Arnim immer wieder mit großer öffentlicher Resonanz 
die Parteiendemokratie scharf angreift („Scheindemokratie“ etc.) und beispielsweise mit der 
Direktwahl von Minister- und Bundespräsidenten oder der Ausweitung von Volksentscheiden 
grundlegende Reformen des politischen Systems einfordert, ist ein guter Teil der politikwissen-
schaftlichen Parteienforschung davon überzeugt, dass es keinen Grund für einen solchen „Alar-
mismus“ gebe. Die Parteien sind aus dieser Perspektive nie beliebt gewesen und man habe der 
Parteiendemokratie regelmäßig unterschiedliche Krisen attestiert, um am Ende doch wieder fest-
zustellen, dass es ohne Parteien nicht geht (von Alemann 2017 in diesem Reader). Dabei wird 
die scharfe Kritik an der Parteiendemokratie selbst als demokratiegefährdend eingeordnet und 
es wird geleugnet, dass es überhaupt eine (zunehmende) Parteienverdrossenheit in Deutschland 
gibt (Niedermayer 2013 in diesem Reader). Vielmehr sei die Parteienverdrossenheit ein „Mär-

chen“ (Niedermayer 20121). 

1 http://www.zukunftsvolkspartei.de/deutschland/das-marchen-von-der-parteiverdrossenheit.html 

Viele aktuelle Entwicklungen in Deutschland deuten aber darauf hin, dass damit die zunehmen-
den Probleme der Parteiendemokratie eher verharmlost werden. 

Anstelle einer ritualisierten Zurückweisung der akademischen Parteienkritik sollen in diesem ers-
ten Kapitel des Readers die beiden unterschiedlichen Positionen skizziert werden, um dann im 
letzten Kapitel nach den anderen Readertexten stärker in die empirische Analyse der Parteien-
demokratie einzusteigen. 
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